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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spinn-
stelle einer Luftspinnmaschine mit einem Streckwerk mit
einem Lieferwalzenpaar zum Zufiihren eines Faserma-
terials an die Spinnstelle in einer Transportrichtung, mit
einer Spinndlise zur Erzeugung eines Garns aus dem
Fasermaterial, mit einem Garnspeicher zum Zwischen-
speichern eines Garnendes wahrend eines Anspinnvor-
gangs sowie mit einer Garnbremse fiir das Garnende.
Weiterhin betrifft die Erfindung eine Garnbremse fiir eine
solche Spinnstelle einer Luftspinnmaschine.

[0002] Eine derartige Spinnstelle ist aus der DE 10
2004 047 580 A1 bekannt. Zum Wiederanspinnen nach
einer Betriebsstorung, also beispielsweise einem Faden-
bruch oder einem Reinigerschnitt, wird dort ein von der
Spule kommendes Fadenende mittels eines Greifers
durch die Spinndise hindurch entgegen der normalen
Fasertransportrichtung in das Streckwerk bis hinter das
Ausgangswalzenpaar zurlickgefuihrt. Der Greifer halt
das Fadenende fest, sodass es aufgrund seiner Klem-
mung in dem Ausgangswalzenpaar zundchst zwischen
dem Greifer und dem Ausgangswalzenpaar vorgespannt
ist. Zum Wiederanspinnen wird sodann das Streckwerk
wieder in Betrieb gesetzt und der Greifer gibt das Fade-
nende frei, wodurch es seine Vorspannung verliert. Das
Fadenende konnte hierdurch zurtickspringen, sich auf-
wickeln und in diesem Zustand weitertransportiert wer-
den, soes dann beim Verspinnen in der Spinndiise Garn-
fehler verursachen wiirde. Um dies zu verhindern, ist na-
he der Klemmlinie des Ausgangswalzenpaares des
Streckwerks eine Fadenbremse angeordnet. Die Faden-
bremse ist dort in Transportrichtung vor dem Ausgangs-
walzenpaar des Streckwerks angeordnet.

[0003] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
solche Spinnstelle mit einer Fadenbremse weiter zu ver-
bessern.

[0004] Die Aufgabe wird geldst durch eine Spinnstelle
und eine Garnbremse mit den Merkmalen der unabhén-
gigen Patentanspriiche.

[0005] Eine Spinnstelle einer Luftspinnmaschine weist
ein Streckwerk mit einem Lieferwalzenpaar zum Zufiih-
ren eines Fasermaterials an die Spinnstelle in einer
Transportrichtung, eine Spinndlise zur Erzeugung eines
Garns aus dem Fasermaterial, einen Garnspeicher zum
Zwischenspeichern eines Garnendes wahrend eines An-
spinnvorgangs sowie eine Garnbremse fiir das Garnen-
de auf.

[0006] Die Garnbremse ist in Transportrichtung nach
dem Lieferwalzenpaar und vor der Spinneinheit ange-
ordnet. Durch diese Anordnung muss das Garn nun nicht
mehr entgegen der Transportrichtung des Fasermateri-
als bis in das Streckwerk und hinter das Lieferwalzenpaar
gefuhrt werden, sondern es muss nurnoch von der Garn-
austrittsseite der Spinndlise bis zur Fasereintrittsseite
der Spinndise durch die Spinndise hindurchgefiihrt
werden. Ein Offnen und SchlieRen des Lieferwalzenpaa-
res sowie entsprechende Aktoren zum Offnen und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

SchlieRen des Lieferwalzenpaares sind hierdurch nicht
erforderlich. An einer Spinnmaschine mit autarken
Spinnstellen, an welcher bisher an jeder der Spinnstellen
ein solcher Aktor vorhanden war, kann hierdurch eine
betrachtliche Ersparnis erzielt werden. Ebenso ist auch
der Steuerungsaufwand an der Spinnstelle hierdurch
stark reduziert, da das Offnen und SchlieRen des Liefer-
walzenpaares nicht mehr zeitlich auf den Anspinnvor-
gang abgestimmt werden muss. Auch eine Beeinflus-
sung der Drehzahl des Lieferwalzenpaares wahrend des
Anspinnvorgangs durch das SchlieRen des Lieferwal-
zenpaares wird hierdurch vermieden. Mittels der Garn-
bremse kann weiterhin eine Anspinnspannung in dem
Garnende erzeugt und wahrend des gesamten Anspinn-
vorgangs aufrechterhalten werden. Die Lieferwalzen des
Streckwerks werden hierzu nicht mehr benétigt.

[0007] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn der Garnspei-
cher in Transportrichtung nach dem Lieferwalzenpaar
und vor der Spinneinheit angeordnet ist und der Garn-
bremse vorgeordnet ist. Das Garnende kann somit nach
seinem Austritt aus der Spinndiise auf der Fasereintritts-
seite von dort aus direkt in den Garnspeicher aufgenom-
men werden, bzw. in diesen eingesaugt werden.

[0008] Auch ist es vorteilhaft, wenn die Garnbremse
eine an der Spinnstelle angeordnete Reibflache und ein
beweglich an der Spinnstelle angeordnetes Reibseg-
ment umfasst, welches aus einer Ruheposition in eine
Bremsposition bewegbar ist, in welcher es mit der Reib-
flache zusammenwirkt. Die Reibflache ist vorzugsweise
stationar an der Spinnstelle angeordnet. In der Ruhepo-
sition befindet sich das Reibsegment aulRerhalb des Fa-
denlaufes bzw. des Fasermateriallaufes. Es stoért daher
weder den regularen Spinnprozess noch die Aufnahme
des Garnendes in den Garnspeicher zum Wiederanspin-
nen. Durch seine bewegliche Anordnung kann das Reib-
segment erst nach der Aufnahme des Garnendes in den
Garnspeicher in den Garnlauf des Garnendes ge-
schwenkt werden, um dann im Zusammenwirken mit der
Reibflache die Bremskraft auf das Garn auszutiben.
[0009] Bei einer ebenfalls vorgeschlagenen Garn-
bremse ist es entsprechend vorteilhaft, wenn die Garn-
bremse ein bewegliches Reibsegment umfasst, welches
aus einer Ruheposition in eine Bremsposition bewegbar
ist, in welcher es mit einer an der Spinndiise angeord-
neten Reibflache zusammenwirkt.

[0010] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn die an der
Spinnstelle angeordnete Reibflache direkt an der Spinn-
dise ausgebildet ist. Hierdurch ist kein zusatzliches Bau-
teil zur Ausbildung der Reibflache erforderlich. Die Kos-
ten einer Spinnmaschine mit derart ausgestatteten
Spinnstellen kdnnen hierdurch weiter reduziert werden.
[0011] Nach einer alternativen Ausfiihrung der Spinn-
stelleistesjedoch vorteilhaft, wenn die an der Spinnstelle
angeordnete Reibflache an einer Reibplatte ausgebildet
ist. Vorzugsweise ist die Reibflache, insbesondere die
Reibplatte, an der Spinndiise angeordnet. Bei der Garn-
bremse ist entsprechend eine vorzugsweise als Reib-
platte ausgefiihrte Reibflache vorgesehen, welche zur
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Anordnung an der Spinnstelle, insbesondere an der
Spinndiise, ausgebildet ist. Die Reibplatte ist beispiels-
weise in ihrer Groflke an eine Unterseite der Spinndise
angepasst und kann beispielsweise eine Befestigungs-
vorrichtung zur Befestigung an der Spinndiise aufwei-
sen. Die Reibplatte kann beispielsweise besonders ver-
schleil’fest ausgefiihrt werden oder mit einem Reibbelag
versehen werden, welcher die Bremswirkung der Garn-
bremse verbessert.

[0012] Vorteilhaftistes bei der Spinnstelle ebenso wie
bei der Garnbremse weiterhin, wenn die Reibflache ab-
nehmbar an der Spinnstelle, insbesondere an der Spinn-
dise, bzw. der Garnbremse angeordnet ist. Hierdurch
ist es maoglich, die Reibflache bei Verschleil schnell und
einfach auszutauschen. Ebensoistes hierdurch méglich,
verschiedenartige Reibflachen, insbesondere Reibplat-
ten, vorzuhalten, mit welchen unterschiedliche Brems-
wirkungen auf das Garn erzeugt werden kénnen.
[0013] Vorteilhaft ist es, wenn die Garnbremse einen
Antrieb, insbesondere einen pneumatischen Antrieb
oder einen elektrischen Antrieb, zu ihrer Betatigung auf-
weist. Mittels des Antriebs kann das Reibsegment aus
der Ruheposition in die Bremsposition bewegt werden,
in welcher es mit der Reibflache zusammenwirkt.
[0014] Vorteilhaft ist es zudem, wenn eine Bremskraft
der Garnbremse einstellbar ist. Die Anspinnspannung
des anzuspinnenden Garnendes kann hierdurch in vor-
teilhafter Weise an verschiedene Gegebenheiten an der
Spinnstelle und/oder verschiedene Fasermaterialien an-
gepasst werden und auf dem gewiinschten Niveau ge-
halten werden.

[0015] Nach einer ersten Ausfiihrung der Spinnstelle
und der Garnbremse ist die Bremskraft der Garnbremse
zentral flir mehrere Garnbremsen an mehreren Spinn-
stellen einstellbar. Der bauliche Aufwand fiir die Spinn-
maschine ist hierdurch vermindert.

[0016] Insbesondere flir autarke Spinnstellen, welche
eine Mehrpartien-Belegung erlauben, ist es jedoch be-
sonders vorteilhaft, wenn die Bremskraft der Garnbrem-
se individuell an der Spinnstelle einstellbar ist. Hierdurch
kénnen sowohl individuelle Gegebenheiten an den ein-
zelnen Spinnstellen berticksichtigt werden als auch fiir
unterschiedliche Partien eventuell erforderliche unter-
schiedliche Garnspannungen eingestellt werden.
[0017] Zur individuellen Einstellung der Bremskraft ist
es bei der Spinnstelle und der Garnbremse besonders
vorteilhaft, wenn der Antrieb einen Elektromagneten um-
fasst. Mit einem solchen Elektromagneten kann eine in-
dividuelle Einstellung der Bremskraft besonders kosten-
glnstig realisiert werden.

[0018] Vorteilhaft ist es bei der Spinnstelle und der
Garnbremse weiterhin, wenn das Reibsegment abnehm-
bar an der Spinnstelle angeordnet ist. Auch dieses kann
hierdurch bei Verschleil} in einfacher Weise ausge-
tauscht werden oder durch ein anderes Reibsegment mit
einer erhdhten oder verminderten Reibwirkung ersetzt
werden.

[0019] Besonders vorteilhaft ist es bei der Spinnstelle
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weiterhin, wenn das Reibsegment unabhangig von der
Reibflache an der Spinnstelle befestigt ist. Hierdurch
kann das Reibsegment abgenommen oder ausgetauscht
werden, ohne die gesamte Garnbremse austauschen zu
missen.

[0020] Weiterhin ist es bei der Spinnstelle und der
Garnbremse vorteilhaft, wenn die Garnbremse abnehm-
bar an der Spinnstelle befestigt ist. Die Spinnstellen einer
Spinnmaschine kénnen hierdurch in einfacher Weise mit
einer Garnbremse ausgerustet werden. Ebenso kann die
Garnbremse in einfacher Weise abgenommen werden,
wenn diese nicht bendtigt wird oder bei der Anordnung
anderer Komponenten stort.

[0021] Ebenso bringt es Vorteile mit sich, wenn die
Garnbremse an dem Streckwerk, insbesondere an einer
Belastungs- oder SchlieReinrichtung des Streckwerks,
befestigt ist. Die Garnbremse ist hierdurch gut zugang-
lich.

[0022] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausfliihrungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen, jeweils schematisch:

Figur1 eine Spinnstelle eine Luftspinnmaschine in
einer schematischen, teilweise geschnitte-
nen Seitenansicht,

Figur 2 eine schematische Darstellung einer Spinn-
stelle einer Spinnmaschine mit einer Garn-
bremse wahrend des regularen Spinnbe-
triebs,

Figur 3  die Spinnstelle der Figur 2 nach einer Unter-
brechung des Spinnbetriebs wahrend des
Einsaugens des Garnendes in einen Garn-
speicher,

Figur 4 die Spinnstelle der Figur 2 nach einer Unter-
brechung des Spinnbetriebs kurz vor dem
Wiederanspinnen,

Figur 5 die Spinnstelle der Figur 2 wahrend des Wie-
deranspinnens, sowie

Figur 6 eine schematische Darstellung einer Spinn-
stelle einer Spinnmaschine mit einer alterna-
tiven Ausflihrung einer Garnbremse.

[0023] Beider nachfolgenden Beschreibung der Figu-
ren werden flr Merkmale, die bei den einzelnen Ausflh-
rungen bzw. den einzelnen Figuren jeweils identisch oder
zumindest vergleichbar sind, gleiche Bezugszeichen
verwendet. Einige der Merkmale werden daher nur bei
ihrer ersten Erwahnung bzw. nur einmal anhand einer
geeigneten Figur erlautert. Sofern diese Merkmale in
Verbindung mit den weiteren Figuren nicht nochmals ge-
sondert erlautert werden, entspricht deren Ausgestal-
tung und/oder Wirkweise der Ausgestaltung und Wirk-
weise der identischen oder vergleichbaren, beschriebe-
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nen Merkmale. Aus Griinden der Ubersichtlichkeit ist
weiterhin bei mehreren identischen Merkmalen oder
Bauteilen in einer Figur nur eines davon bezeichnet.
[0024] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Spinnstelle 2 einer Luftspinnmaschine 1 wahrend des
reguldren Spinnprozesses. Vorliegend ist lediglich eine
einzige Spinnstelle 2 gezeigt. Es versteht sich, dass eine
Luftspinnmaschine 1 mehrere solcher Spinnstellen 2 ne-
beneinander angeordnet auf einer oder auch auf zwei
einander gegeniberliegenden Langsseiten der Luft-
spinnmaschine 1 aufweisen kann. Der Spinnstelle 2 wird
in an sich bekannter Weise ein Fasermaterial 5 zuge-
fuhrt, welches in einem Streckwerk 3 verstreckt wird und
sodann einer Spinndiise 6 zugefihrt wird, wo das Faser-
material 5 zu einem Garn 7 versponnen wird. Das Fa-
sermaterial 5 wird der Spinnstelle 2 in einer Transport-
richtung T zugefihrt.

[0025] Das Streckwerk 3 beinhaltet in tblicher Weise
mehrere Walzenpaare, von welchen das letzte, in Trans-
portrichtung T am Ende des Streckwerks 3 angeordnete
Walzenpaar als Lieferwalzenpaar 4 bezeichnet wird. Je-
des Walzenpaar beinhaltet eine angetriebene Walze, in
der vorliegenden Darstellung schraffiert dargestellt, so-
wie eine nicht angetriebene Druckwalze. Zumindest die
eingangsseitigen Druckwalzen sind mittels einer ge-
meinsamen SchlielReinrichtung 25 an die angetriebenen
Walzen anlegbar bzw. in eine von diesen abgehobene
Position verbringbar. Die Schlief3einrichtung 25 kann zu-
gleich auch als Belastungseinrichtung ausgebildet sein,
um eine Druckkraft zwischen den Walzenpaaren zu er-
zeugen. Die Druckwalze des Lieferwalzenpaares 4 wird
vorliegend mit der Ziffer 15 bezeichnet, die angetriebene
Walze des Lieferwalzenpaares 4 wird mit der Ziffer 16
bezeichnet.

[0026] Die Spinnstelle 2 umfasst weiterhin eine Ab-
zugsvorrichtung 21 zum Abziehen des Garns 7 sowie
eine Spulvorrichtung 26, mittels welcher das Garn 7 auf
eine Spule 20 aufgewickelt wird. Vorzugsweise vor der
Abzugsvorrichtung 21 passiert das Garn 7 weiterhin ei-
nen Fadenwachter 22, welcher die Qualitat des durch-
laufenden Garns 7 kontrolliert und bei Bedarf ein Reini-
gerschnitt ausldst. Der reguléare Spinnbetrieb wird hier-
durch unterbrochen und ein durch diese Unterbrechung
entstandenes spulenseitiges Garnende 9 (siehe Figuren
3 bis 5) muss wieder neu angesponnen werden. Ebenso
kann es wahrend des Spinnbetriebs zu einem Reillen
des Garns 7 kommen, was ebenfalls einen Anspinnvor-
gang erfordert.

[0027] Zur Durchfiihrung eines Anspinnvorgangs
weist die Spinnstelle 2 mehrere Handlingsorgane auf,
von welchen vorliegend lediglich eine Saugdiise 18, ein
Garnspeicher 8 sowie eine Garnbremse 10 dargestellt
sind. Mittels dieser Handlingsorgane kann die Spinnstel-
le 2 nach einer Unterbrechung der Produktion den An-
spinnvorgang selbststandig ohne Hilfe einer verfahrba-
ren Wartungseinrichtung durchfiihren. Die Saugdiise 18
sowie der Garnspeicher 8 und gegebenenfalls noch wei-
teren Handlingsorgane werden uber einen Unterdruck-
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kanal 17 mit Unterdruck beaufschlagt. Zur Steuerung
samtlicher Arbeitsorgane und Handlingsorgane weist die
Spinnstelle 2 weiterhin noch eine Steuerung 19 auf, wel-
che mit einer Ubergeordneten Maschinensteuerung in
Verbindung stehen kann. Fur den Anspinnvorgang wird
das spulenseitige Garnende 9 entgegen der Transport-
richtung T durch die Spinndise 6 hindurchgefiihrt und in
den Garnspeicher 8 eingesaugt. Dort wird das Garnende
9 fur den Anspinnvorgang vorbereitet. Sodann werden
die Antriebe der Spinnstelle 2 stark beschleunigt und das
Garnende 9 wird mittels der Abzugsvorrichtung 21 in
Transportrichtung T abgezogen. Ebenso wird zeitlich ab-
gestimmt das Streckwerk 3 hochgefahren und beschleu-
nigt und das Ende das Fasermaterials 5 in die Spinndiise
6 eingesaugt, wo sich das Fasermaterial 5 schlieRlich an
das Garnende 9 durch die Einwirkung der Luftstréme in
der Spinndise 6 anlegt und hierdurch angesponnen wird.
[0028] Im Stand der Technik wurde hierzu das Gar-
nende 9 bis in das Streckwerk 3, genauer gesagt bis
hinter das Lieferwalzenpaar 4, entgegen der Transport-
richtung T zuriickgefiihrt. Hierfiir waren Aktoren zum Off-
nen und SchlielRen des Lieferwalzenpaares 4 erforder-
lich, welche zeitlich abgestimmt mit dem Anspinnvor-
gang und dem Hochlaufen weiterer Antriebe angesteuert
werden mussten. In Transportrichtung T vor dem Liefer-
walzenpaar 4 war eine Garnbremse 10 angeordnet, wel-
che ein Einspringen und Kringeln des Garnendes 9 ver-
hindern sollte.

[0029] Die vorliegende Erfindung schlagt demgegen-
Uber eine verbesserte Spinnstelle 2 vor, welche im Fol-
genden anhand der Figuren 2 - 5 erlautert wird.

[0030] Figur 2 zeigt einen schematischen Ausschnitt
einer solchen Spinnstelle 2 wahrend des regularen
Spinnbetriebs. Das Fasermaterial 5 tritt dabeiim Bereich
eines Fasereintrittsziffer 24 in die Spinndiise 6 ein und
das fertig gesponnene Garn 7 verlasst die Spinndlse 6
am Garnaustritt 23. Die Garnbremse 10 ist bei dieser
Spinnstelle 2 nicht in Transportrichtung vor dem Liefer-
walzenpaar 4, sondern vielmehr hinter dem Lieferwal-
zenpaar 4 und vor der Spinndise 6 angeordnet. Der
Garnspeicher 8 ist ebenfalls in Transportrichtung T nach
dem Lieferwalzenpaar 4 und vor der Spinndulse 6 ange-
ordnet. Der Garnspeicher 8 ist der Garnbremse 10 nach-
geordnet.

[0031] Die Garnbremse 10 umfasst im vorliegenden
Beispiel ein bewegliches Reibsegment 12, welches aus
einer vorliegend dargestellten Ruheposition |, welche au-
Rerhalb des Fadenlaufs bzw. des Fasermateriallaufs
liegt, in eine Bremsposition Il (s. Fig. 5) bewegbar ist, in
welcher es mit einer Reibflache 11 zusammenwirkt. Im
vorliegenden Beispiel umfasst die Garnbremse 10 wei-
terhin zur Betatigung der Garnbremse 10 bzw. des Reib-
segments 12 einen Aktor, der beispielsweise als Elekt-
romagnet 14 ausgebildet sein kann, und auf einen Hebel
27, an welchem das Reibsegment 12 befestigt ist, ein-
wirkt. Fir einen leichteren Austausch kann das Reibseg-
ment 12 abnehmbar an dem Hebel 27 befestigt sein.
Ebenso ist auch ein Austausch des Reibsegments 12
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mitsamt dem Hebel 27 denkbar, sodass diese miteinan-
der abnehmbar an der Spinnstelle 2 angeordnet sind.
Die Reibflache 11 ist im vorliegenden Beispiel an der
Spinndiise 6 und somit stationar an der Spinnstelle 2
angeordnet. Die Reibflache 11 ist dabei in vorteilhafter
Weise direkt an der Spinndiise 6 vorgesehen, sodass
die Garnbremse 10 einen einfachen Aufbau aufweist.
[0032] Die gesamte Garnbremse 10 mitihren Kompo-
nenten, hier dem Elektromagneten 14, dem Reibseg-
ment 12 und dem Hebel 27, kann beispielsweise an der
SchlieReinrichtung 25 der Eingangs-und Verzugswalzen
des Streckwerks 3 (Bottom-Box) befestigt sein. Denkbar
ware aber natirlich auch eine Befestigung im Bereich
des Lieferwalzenpaares 4,insbesondere der Druckwalze
15. Die Garnbremse 10 kann hierdurch in einfacher Wei-
se im Ganzen von der Spinnstelle 2 demontiert werden
oderebenso an einer Spinnstelle 2 nachgeristet werden.
[0033] Je nach Ausfiihrung und Art der Befestigung
der Garnbremse 10 kann es dabei auch vorteilhaft sein,
diese fur die Montage auf beiden Langsseiten einer Luft-
spinnmaschine 1 in zwei verschiedenen, zueinander
spiegelbildlichen Ausfiihrungen bereitzustellen.

[0034] Figur 3 zeigt nun die Spinnstelle der Figur 2
nach einer Unterbrechung der Produktion, also nach ei-
nem Reinigerschnitt oder einem Fadenbruch und vor
dem Anspinnvorgang. Die Spinndiise 6 wurde dabei in
an sich bekannter Weise aus ihrer in der Figur 2 gezeig-
ten Spinnposition in eine gekippte Anspinnposition be-
wegt. In dieser Position kann nun das spulenseitige Gar-
nende 9 durch den Garnaustritt 23 zurtickgefihrt werden
in die Spinnduse 6 und durch diese hindurchgefihrt wer-
den, bis es am Fasereintritt 24 austritt. Dort wird es
schlieBlich von dem im Bereich der Anspinnposition der
Spinndiise 6 angeordneten pneumatischen Garnspei-
cher 8 erfasst und ein gesaugt. Das Garnende 9 wird
weiter riickgeflihrt, bis eine vorbestimmte Lange in dem
pneumatischen Garnspeicher 8 gespeichert ist, was
durch einen entsprechenden Sensor (nicht dargestellt)
erfasst werden kann. Diese Situation ist in Figur 3 dar-
gestellt. Die Garnbremse 10 befindet sich dabei immer
noch in ihrer Ruheposition I.

[0035] Im Anschluss daran kann das Garnende 9 vor-
zugsweise in dem Garnspeicher 8 fiir das Wiederanspin-
nen vorbereitet werden, in dem es abgelangt, und auf-
gefasert wird und/oder die Drehung im Garnende 9 ent-
fernt wird. Die Spinndiise 6 wird nun zuriick in die Spinn-
position verschwenkt. Diese Situation ist in Figur 4 dar-
gestellt.

[0036] Erganzendoderalternativzum Einsaugen einer
vorbestimmten Lange in den pneumatischen Garnspei-
cher 8 wie zu Figur 3 beschrieben, kann nun auch die
Abzugsvorrichtung 21 bereits wieder in Transportrich-
tung T angetrieben werden und das zur Verfligungstellen
einer vorbestimmten Lange des Garnendes 9 kann rea-
lisiert werden, in dem das Garn 7 wahrenddessen einen
bestimmten Punkt in dem Garnspeicher 8 passiert, was
ebenfalls durch einen Sensor (nicht dargestellt) erfasst
wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0037] InFigur 5istnun die Spinnstelle 2 wahrend des
eigentlichen Anspinnsvorgangs dargestellt. Dabei wird
nun das bereitgestellte und in dem Garnspeicher 8 ge-
speicherte Garnende 9 mitder vorbestimmten Lange mit-
tels der Abzugsvorrichtung 21 stark beschleunigt und ab-
gezogen. Zeitlich darauf abgestimmt wird weiterhin das
Fasermaterial 5 Gber den Fasereintritt 24 der Spinndiise
6 zugefiihrt, dass es sich dann an das sich in der Spinn-
duse 6 befindliche Garnende 9 anlegen und sich durch
die Einwirkung der Luftstrdme innerhalb der Spinnduse
6 mit diesem verbinden kann. Wahrend des Anspinnvor-
gangs bzw. wahrend dieser Phase des Abzugs des Gar-
nes 7 wird das Garn durch die Garnbremse 10 gefiihrt.
[0038] In die Garnbremse 10 wurde hierzu vor dem
Einsetzen des Garnabzugs mittels des Aktors, hier des
Elektromagneten 14, bereits in ihre Bremsposition Il be-
wegt. In der Bremsposition Il wirkt das Reibsegment 12
mit der vorliegend direkt an der Spinndiise 6 angeord-
neten Reibflache 11 zusammen.Das Garnende 9ist hier-
durch zwischen der Reibflache 11 an der Spinndiise 6
und dem Reibsegment 12 gefiihrt und kann hierdurch
wahrend des gesamten Anspinnvorgangs unter einer
Vorspannung gehalten werden. Anders als im Stand der
Technik ist das Garn 7 lediglich zwischen dem Garnspei-
cher 8 und der Abzugsvorrichtung 21 unter der Vorspan-
nung. Da der Garnspeicher 8 und die Garnbremse 10
dem Lieferwalzenpaar 4 nachgeordnet sind, kann diese
Vorspannung véllig unabhangig von dem Lieferwalzen-
paar 4 auf das anzuspinnende Garnende 9 aufgebracht
werden.

[0039] Hierdurch ist es in besonders vorteilhafter Wei-
se auch moglich, die Klemmkraft bzw. Bremskraft der
Garnbremse 10 einzustellen, um diese an die Gegeben-
heiten an der Spinnstelle 2 und/oder des Fasermaterials
5 und/oder des Garnes 7 anzupassen. Besonders vor-
teilhaft ist es daher auch, wenn die Bremskraft der Garn-
bremse 10 einstellbar ist. Dies kann beispielsweise zen-
tral fir mehrere Garnbremsen 10 an mehreren Spinn-
stellen 2 erfolgen.

[0040] Im vorliegend gezeigten Beispiel der Figuren 2
- 5 kann jedoch die Bremskraft individuell an der Spinn-
stelle 2 mittels des Elektromagneten 14 eingestellt wer-
den. Jedoch kann auch bei einer Betatigung mittels eines
Elektromagneten 14 je Spinnstelle 2 die Bremskraft auch
zentral fir mehrere Spinnstellen 2 eingestellt werden,
indem die Elektromagneten 14 entsprechend angesteu-
ert werden.

[0041] Sobald schlieBlich der Anspinnvorgang been-
detist, ist das Garnende 9 restlos aus dem Garnspeicher
8 entnommen und das Fasermaterial 5 wird weiter tber
den Fasereintritt 24 zugefiihrt. Die Garnbremse 10 kann
nun aus der Bremsposition Il wieder in die Ruheposition
| Gberfiihrt werden, sodass sich die Spinnstelle 2 wieder
in dem in Figur 2 dargestellten Zustand befindet.
[0042] Figur 6 zeigt schlief3lich noch eine andere Aus-
fuhrung einer Garnbremse 10 bzw. einer Spinnstelle 2
mit einer solchen anderen Ausfiihrung der Garnbremse
10. Anders als in den Figuren 2-5 ist die Reibflache 11,
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welche direkt und vorzugsweise stationar an der Spinn-
stelle 2 vorgesehen ist, nicht direkt an dem Gehause der
Spinndiise 6 angeordnet, sondern an einer abnehmbar
an der Spinndise 6 befestigbaren Reibplatte 13. Die
Reibplatte 13 ist dabei vollig unabhangig von dem Reib-
segment 12 an der Spinnstelle 2 befestigt und kann hier-
durch beispielsweise bei Verschleil} leicht ausgetauscht
werden. Ebenso kdnnen hierdurch auch unterschiedli-
che Reibplatten 13 flir unterschiedliche Zwecke oder un-
terschiedliche Garne 7 bereitgestellt und jeweils ausge-
tauscht werden.

[0043] Abweichend von der gezeigten Darstellung
muss die Reibplatte 13 dabei nicht zwangslaufig an der
Spinndiise 6 angeordnet sein, sondern kann auch in an-
derer Weise an der Spinnstelle 2 befestigt sein. Weiterhin
kann die Reibplatte 13 auch fest, d.h. nicht leicht aus-
tauschbar bzw. abnehmbar an der Spinnstelle 2 befestigt
sein, beispielsweise verklebt sein.

[0044] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausflihrungsbeispiele be-
schrankt. Abwandlungen im Rahmen der Patentanspri-
che sind ebenso mdglich wie eine beliebige Kombination
der beschriebenen Merkmale, auch wenn sie in unter-
schiedlichen Teilen der Beschreibung bzw. den Anspri-
chen oder in unterschiedlichen Ausfiihrungsbeispielen
dargestellt und beschrieben sind, vorausgesetzt, dass
kein Widerspruch zur Lehre der unabhangigen Anspri-
che entsteht.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Luftspinnmaschine
2 Spinnstelle

3 Streckwerk

4 Lieferwalzenpaar
5 Fasermaterial

6 Spinndise

7 Garn

8 Garnspeicher

9 Garnende

10 Garnbremse

11 Reibflache

12 Reibsegment

13 Reibplatte

14 Elektromagnet
15 Druckwalze

16 angetriebene Walze
17 Unterdruckkanal
18 Saugdise

19 Steuerung

20 Spule

21 Abzugsvorrichtung
22 Fadenwachter

Il Bremsposition
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(fortgesetzt)

23 Garnaustritt

24 Fasereintritt

25 SchlieReinrichtung
26 Spulvorrichtung
27 Hebel

T Transportrichtung

| Ruheposition

Patentanspriiche

1.

Spinnstelle (2) einer Luftspinnmaschine (1) mit ei-
nem Streckwerk (3) mit einem Lieferwalzenpaar (4)
zum Zuflihren eines Fasermaterials (5) an die Spinn-
stelle (2) in einer Transportrichtung (T), mit einer
Spinnduse (6) zur Erzeugung eines Garns (7) aus
dem Fasermaterial (5), mit einem Garnspeicher (8)
zum Zwischenspeichern eines Garnendes (9) wah-
rend eines Anspinnvorgangs sowie mit einer Garn-
bremse (10) fur das Garnende (9) dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Garnbremse (10) in Transport-

richtung (T) nach dem Lieferwalzenpaar (4) und vor

der Spinndise (6) angeordnet ist.

Spinnstelle (2) nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Garnspeicher (8)

in Transportrichtung (T) nach dem Lieferwalzenpaar
(4) und vor der Spinndise (6) angeordnet ist und der
Garnbremse (10) vorgeordnet ist.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
bremse (10) eine vorzugsweise stationar an der
Spinnstelle (2) angeordnete Reibflache (11), insbe-
sondere eine direkt an der Spinndiise (6) ausgebil-
dete Reibflache (11), und ein beweglich an der
Spinnstelle (2) angeordnetes Reibsegment (12) um-
fasst, welches aus einer Ruheposition (l) in eine
Bremsposition (II) bewegbar ist, in welcher es mit
der Reibflache (11) zusammenwirkt.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die an der
Spinnstelle (2) angeordnete Reibflache (11) durch
eine Reibplatte (13) ausgebildet ist, wobei vorzugs-
weise die Reibplatte (13) an der Spinndise (6) an-
geordnet ist.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
bremse (10) einen Antrieb, insbesondere einen
pneumatischen Antrieb oder einen elektrischen An-
trieb, zu ihrer Betatigung aufweist, wobei vorzugs-
weise der Antrieb einen Elektromagneten (14) um-
fasst.
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Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Brems-
kraft der Garnbremse (10) einstellbar ist, vorzugs-
weise individuell an der Spinnstelle (2) einstellbar ist.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Reibfla-
che (11)und/oder das Reibsegment (12) abnehmbar
an der Spinnstelle (2) angeordnet sind.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Reibseg-
ment (12) unabhangig von der Reibflache (11) an
der Spinnstelle (2) befestigt ist.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
bremse (10) abnehmbar an der Spinnstelle (2) be-
festigt ist.

Spinnstelle (2) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
bremse (10) an dem Streckwerk (3), insbesondere
an einer Belastungseinrichtung oder einer
SchlieReinrichtung (25) des Streckwerks, befestigt
ist.

Garnbremse (10) fir eine Spinnstelle (2) einer Luft-
spinnmaschine (1), wobei die Spinnstelle (2) eine
Spinndise (6) zur Erzeugung eines Garns (7) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
bremse (10) ein bewegliches Reibsegment (12) um-
fasst, welches aus einer Ruheposition (l) in eine
Bremsposition (II) bewegbar ist, wobei das Reibseg-
ment (12) zum Zusammenwirken mit einer an der
Spinndise (6) angeordneten Reibflache (11) ausge-
bildet ist.

Garnbremse (10) nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Garnbremse
(10) weiterhin eine Reibplatte (13) als Reibflache
(11) umfasst, welche zur Anordnung an der Spinn-
stelle (2), insbesondere an der Spinndise (6), aus-
gebildet ist.

Garnbremse (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Bremskraft der Garnbremse (10) einstellbar ist, vor-
zugsweise individuell fir die Garnbremse (10), ein-
stellbar ist.

Garnbremse (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
bremse (10) einen Elektromagneten (14) zur Einstel-
lung der Bremskraft umfasst.

Garnbremse (10) nach einem der vorherigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Garn-
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bremse (10) abnehmbar an der Spinnstelle (2) be-
festigt ist.



EP 4 053 314 A1

Fig. 1



EP 4 053 314 A1







EP 4 053 314 A1

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 053 314 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 22 15 9711
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X JP H11l 189932 A (MURATA MACHINERY LTD) 1-15 INV.

13. Juli 1999 (1999-07-13) DO1H1/115

* Absatz [0019] - Absatz [0022]; DO1H4/02

Abbildungen 1-3 * DO1H15/00
X JP S53 35035 A (MURATA MACHINERY LTD) 1-3,5,11

1. April 1978 (1978-04-01)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO1H

AbschluBdatum der Recherche

21. Juli 2022

Recherchenort

Miinchen

Pollet, Didier

Priifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie
: technologischer Hintergrund

wo>» <X

: Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 053 314 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 15 9711

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

21-07-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

JP H11189932 A 13-07-1999 JP 3456395 B2 14-10-2003
JP H11189932 A 13-07-1999
JP 85335035 A 01-04-1978 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 4 053 314 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102004047580 A1 [0002]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

